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Vizepräsident Oliver Keymis: Danke schön, Herr Schmalenbach. – Für die SPD-
Fraktion spricht nun Herr van den Berg. 

Guido van den Berg (SPD): Herr Präsident! Geschätzte Kolleginnen und Kollegen! 
Herr Schmalenbach, jetzt ist mir die Rolle zugewiesen worden, Ihnen zu erklären, 
warum das so nicht geht. Ich will es auch gerne tun. 

(Kai Schmalenbach [PIRATEN]: Ich bin gespannt! Überraschung!) 

Sie schreiben in Ihrem Beschlusstext – ich zitiere –: 

„Der Landtag ist bestrebt, das Vertrauen der Bürger wiederherzustellen.“ 

Ich finde, das ist schon ziemlich starker Tobak. Ich frage mich: Warum formulieren 
Sie das so und nicht anders? 

(Kai Schmalenbach [PIRATEN]: Das ist eine sehr gute Frage!) 

Ich kann es mir nur so erklären: Sie haben gespürt, dass Sie dieser Debatte ein 
bisschen hinterherhin-ken. 

Die Ministerpräsidentin hat am 12. September in ihrer Regierungserklärung 
dargelegt, warum wir eine Open-Government-Strategie für dieses Land brauchen: 
weil wir Betroffene zu Beteiligten machen und „Mehr Demokratie 2.0“ wagen wollen. 

Es hat dann einen Antrag der Regierungsfraktionen gegeben, in dem Sie gesagt 
haben, Sie wollen Positives dazu besteuern, Sie wollen Anregungen und Ähnliches 
geben. Es gab eine Anhörung. Jetzt wird es ein Zukunftsforum geben, am 17. Mai 
hier im Landtag auch unter Beteiligung der Landtagspräsidentin. 

Ich vermisse nach wie vor die wertvollen Beiträge der Piraten. Das Entscheidende, 
auf das Sie sich noch nicht richtig eingelassen haben, ist, glaube ich, das, was Open 
Government ausmacht, die drei Aspekte, wirklich einmal durchzudiskutieren. 

Sie beschränken sich auf mehr Offenlegung von Daten. Das ist aber nur ein Aspekt. 
Übrigens steht überall in den Texten „mehr Offenlegung“ und nicht „alle Daten 
offenlegen“. 

Es geht auch um mehr Beteiligung. Ich sage nicht: um die Umkehr von Beteiligung 
ins Internet. Es geht darum, die repräsentative Demokratie zu stärken. 

Es geht auch um mehr Zusammenarbeit. Das ist der dritte Aspekt von Open 
Government. Auf den sollte man an dieser Stelle auch noch ein Stück ein-gehen. 
Denn wenn man sich auf den Weg macht, Open Government wirklich zu wollen, 
dann reicht es nicht, nur zu sagen, jetzt müssen alle Daten offen-gelegt werden, 
sondern man muss diese Zusammenarbeit von beiden Seiten einfordern. 

Ich habe es selber erleben dürfen, in einem Ministerium zu arbeiten, und sage Ihnen: 
Wenn man auf völlige Transparenz setzt, dann hat das auch Aus-wirkungen auf die 
Arbeit in einem Ministerium. Dann wird Kreativität eher behindert. Dann werden 
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kontroverse Ideen wahrscheinlich nicht mehr so leicht aufgeschrieben oder finden 
ihren Weg zu einer Hausspitze. Sie müssen auch einen Kernbereich einer inneren 
Verwaltung schützen, um überhaupt Ideen entstehen zu lassen. Das schließt zu 
einem Teil eben auch Gutachten ein. 

Deswegen, glaube ich, ist es falsch, zu fordern, al-les muss offengelegt werden, 
sondern man muss sich auf den Weg machen. Das haben wir jetzt versucht. Dafür 
haben wir Kriterien entwickelt. Wir haben alle eingeladen, das zu diskutieren. Es gibt 
di-verse Papiere dazu im Netz, die, wie ich das wahr-genommen habe, auch lebhaft 
in der Fachwelt diskutiert werden. 

Man muss sich dann aber eben auch von beiden Seiten auf diese Welt einlassen. 
Das macht Zusammenarbeit aus. Das vermisse ich ein Stück. 

Sie haben es selber schon angedeutet. Dass Sie gerade Gutachten zum Maßstab für 
Transparenz machen, reizt natürlich dazu, auch Sie an die jüngsten Ereignisse in 
Ihrer Partei zu erinnern. „Klarmachen zum Ändern“ haben Sie als Slogan 
ausgegeben. Es ist ja wohl eher „Klarmachen zum Kentern“ daraus geworden, Herr 
Schmalenbach. 

(Beifall von der SPD) 

Von daher: Sie wissen, wir wünschen uns an dieser Stelle Zusammenarbeit. Ich lade 
Sie ein. Machen Sie bei diesem Prozess mit! Am 17. Mai wird hier im Landtag die 
Strategie diskutiert werden. Grämen Sie sich nicht, dass das von SPD und Grünen 
schneller aufgegriffen worden ist und dass wir eine Struktur, die in der Anhörung 
positiv aufgenommen worden ist, vorgegeben haben. 

Bringen Sie sich konstruktiv in die Gespräche ein! Das schafft am Ende dann auch 
Vertrauen. Vertrauen schafft es nicht, sich nur in eine Ecke zu stellen und zu 
meckern, dass Ihnen alles nicht genug sei und dass nur die Offenlegung aller 
Dokumente am Ende Vertrauen schaffen würde. Das glaube ich nicht, sondern 
konstruktive Mitarbeit ist das, was am Ende Vertrauen schafft. Ich glaube, dann wird 
auch die Piratenpartei an dieser Stelle einige Erfolge für sich verbuchen können. Wir 
laden Sie dazu herzlich ein. 

(Beifall von der SPD und den GRÜNEN) 

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Herr Kollege van den Berg. – Nun spricht 
für die CDU-Fraktion Herr Jostmeier. 


